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Xe^nif^eê.
2iuiomatifcf)C ©eweftre. ®ie £eere?oerroaItung Defter»

retcb=Ungarn? foil gegenroärtig bamit befdjäftigt fein, an bem

9Jtannlicber»9tepettrgeroebr eine neue unb fetjr roidftige Sien»

berung oorpnebmeit. ®a? „91. SBiener ®agbl." teilt bariiber

folgenbe @in}dbeiten mit: Son einem Uhrmacher, ber fcbon

Derfdftebene gliirflictje ©rftnbungen auf roaffentedjnifchem ©e=

biete gemacht bat, ift öor einiger 3«t bem triegSminifterium
eine Sorrtdftung unterbreitet toorben, roeldje, an bem jDîann»

lid)er»@eroebre angebracht, baêfelbe jum ©elbftfchuft auf jebe

beliebige ©ntfernung geeignet madft unb ben Solbaten ber

Sftübe be? Sielen? unb Slbbrüclen? überhebt. Sur Slnroenbuug
biefe? automattfdjen fftepetirgetoebre? gebort blo? bie Sorau?»

feftung, bafe bei einer Abteilung einige menige Sente finb,
roelche e? oerfteben, mit einer gemiffen «Sicherheit bie ©nt»

fernungen abpfchäften, über roelche gefeboffen merben foil,
gft einmal bie ©ntfernung ermittelt, fo merben bie Sluffäfte
ber ©emebre auf bie geroiffe ©ntfernung geftellt, unb ber

lOlann bat nunmehr nicht? anbere? p tbun, al? ba? ©emebr
au? ber reglement?mäftigen Stellung „gertig" langfam p
beben, felbftöerftänblidj borigontal, mit ber Slünbung gegen
ba? angegebene Siel gerichtet, unb ber Schüfe gebt in bem

ülugenblicf ganj bon felbft lo?, roo ba? ©emebr ben ber er»

mttietten ©ntfernung entfpredjenben @leoation?roinfel erreicht
bat. Sluf biefe Skife îann ber Solbat fünf Sugeltt, fo
biele al? nämlich ba? 2)taga}in be? 9Jlannlt<her=@eroebre?

enthält, abgeben, ohne auch nur einen ginger p rühren.
®ie Sdjüffe geben nacbeinanber lo?, unb ber gefdjilberte
Sorgang roieberbolt fieb mit bem ©infebieben eine? jeben

neuen 3Jiaga}in?. ©? fommt babei etn Unterfcbieb in ber

Dualität be? ©dpfcen gar nicht in Setradft, unb bie Dreffer
merben mit abfoluter ©icberbeit gemacht. ®te Sorau?fejpng
ift felbftüerftänblicb, baft ein möglicbft richtige? Slbfchäftett
ber ©ntfernung ftattfinbe. Söei oerfebtebenen Sorp?!om=
manben merben feit einiger Seit mit bem neuen Slpparate,
melcfter fieb an bent ©emebre mit geringen Soften anbringen
läftt, Serfudje gemacht, unb bie hierbei erhielten ©rgebntffe
haben alle gachmänner mit ©tarnten unb Seronnbernng er»

füllt. ®a? SSefcn ber ©tfinbung ift ba? ©ebeimni? be? be»

treffenben llbrmadjer?, ber batauf bereit? ein Sßatent er»

roorbett bat.

ÜDiobcrnifmuifl ber DJiiibel. ©ntgegen ber frühem ®e»

fdiinac!?rtd)tung fdiroärmt man beutigen ®agc? allgemein für
bunlle ÜJlöbel. ©olcfee unter beftimmten Serbältniffen fieb

oftne erhebliche Soften felbft fdjaffen p fönnen, mirb Sielen
millfommeit fein. ®iefe Stöglicbfeit mirb jefet geboten burdj
bie ©rfinbung eine? Verfahren?, ©icbenbofe bunfel p färben.
®a? patent» unb tecfenifche Sureau üou 9licbarb Süber? in
©örlift macht barauf aufmerffam, baft bie bunïle gärbung
erreicht mirb, menn bie betreffenben @icben=9Jiöbel im ®un=
fein Slmmoniafbämpfen au?gefeftt merben. Sei Heineren
©egenftänbeu genügt eine Sifte mit gut fcblieftenbem ®ecfel,
in melcbe bie p bebanbelnben ©egenftänbe geftellt merben,
beim Setrieb be? Serfabren? im ©roften ift ein bunfle?,
eigene? S'utmer nötbig. Sluf bem Soben ber Sifte ober be?

Simmer? mirb je nach ber ©röfte be? Staunte? eine ober
mehrere flache irbene Schalen ober ®eller mit Slmmoniaf»
flüffigfeit (Saltniafgeift) aufgefteHt. ®a? Slmmoniaf roirf't
meniger auf ba? ©icbenbol}, al? auf bie in bemfelben enthaltene
©erbfäure ein, roelche fie p einer brauneu Subftan} umän»
bert. ®ie braune garbe gebt fo tief, baft ein mehrmalige?
Slbfdfteifen ber Oberfläche bie Srünirung nicht megnimmt.

Seim, ber fid) tut Üöafjer nitfet aupbt, fann man nach
bem „©olprb." in folgenber SBetfe leicht felbft berftellen.
2Ran übergieftt geroöhnlicben guten Seim mit Söaffer unb
läftt ihn eine Sat lang sieben, bod) nicht fo lange, baft er
in einen gallertartigen Suftanb übergebe. ®auit gitftt mau
Seinöl über benfelben, bringt ihn übet langfame? gener unb
läftt ihn bariiber, bi? er oollfommeti aufgelöst ift, roorauf

man iftn in ©ebraudj nehmen fann. ®iefer Seim mirb nach
bem ®rocfnen aufterorbentlicb bort unb miberftebt jebetu ©in»

fluft bon geudftigfeit.
^rotfette SWauern. Sefanntlicb hängt bie Senuftbarfeit

eine? Steubaue? oon einem erreichten ©rabe ber Slu?trocfitung
ber iötauern ab, unb finb e? in erfter Sinie bie ftarfen
Sluftenmauern, meldje hier in? ©eroidft fallen. @? banbelt
fieb biebei jeboeb nicht allein um ein 3lu?trocfnen im gemöftn»
lieben Sinne, nnb fo macht man oft bie unangebme ©rfabrung,
baft fcheinbar gang trociene SBänbe beim Seroohnen mieber

feucht merben. ®er Salf nimmt näbmlicb beim Slnmadjen

p Störte! einen ®bal be? Staffer? feft auf, binbet ba?felbe
unb gibt e? nunmehr gegen bie Slufnabme oon Soblenfänre
au? ber Suft in Saufcb mieber ab, mobei bann ein bem

natürlichen Salfftein gleiche? Srobuft, ber baüe fohlenfaure
Salf gebitbet mirb. 3u biefem limmanblung?pro}effe gehören
aber mefentlicb gröftere S^'Häume al? pr Serbunftung be?

nur meebanifeb beigemengten Staffer? au? bem Slortel unb
ben Steinen. Sepünftigt mirb ber Slu?taufcb bureb Sohlen»
fäureprobnftion in bem Saume, baber bie unangenehme ftär»
fere Stafferabgabe beim anfänglichen Seroohnen ungeuügenb
au?getrocfneter Säume, ober burdj möglichft häufigen Suft»
mechfel, roobitrdj immer neue Soblenfäure au? ber Suft p»
geführt mirb. ge bünner nun eine 9Jtauer ift, befto rafdjer
mirb bie notbroenbige Soblenfäure aufgenommen merben

fönnen. Stürbe man baber bie Sluftenmauern in }roei Schelle

fpalten, in einen ftärferen Slnftentbeil unb eine bünne gnnen»
manb, bie burdj einen Suftjmifcbenraum oon erfterem getrennt
ift, fo mürben bie bie Stobnräume umgebenben Stänbe in
fürgefter Seit ooHfommen troefen merben, aufterbem aber be»

fäften mir in ber gmeitbeiligen, mit einem Suftifolirraum Oer»

febenen Sluftenmaiter eine roefentltd) beffer üor 3lu?fältnng
im Stinter unb übermäftiger ©rroärmuug im Sommer fdjü»
ftenbe Stanb, al? bie? eine einfache Stauer p leiften im
©tanbe ift. Nebenbei bemerft mürben bei richtiger Son»
ftruftion auch bie icbaHbämpfenbett ©igenfehaften bem mo=
bernen Straftenlärme gegenüber angenehm in bie Stagfdjale
fallen. Slu? allen biefen ©rünben begegnet man in legterer
Seit immer häufiger Stimmen, roeldje biefür ba? Stört er»

greifen unb bie }uerft bei ber ©rfteftung ifolirt ftebenber
Käufer gehört merben bürften.

£olg $Preife.
Slugéburg, 3. gan. Sei ben in leftterStocbe int Segierungc»

begirfe oon Schmähen unb Sleuburg üollpgenen ftaatlichen
§olperfäufen ftellten fieb bie ®urcbfdjnitt?preife für: ©ichen»

ftammbol} 1. Sluffe 72 ÜRf. — Sf., 2. Sl. 50 2ftf. — qSf.,
3. SI. 36 2Rf. — sßf., 4. SI. 25 3Jlf. — ißf-, 5. Slaffe
21 2)if. 30 ; Sudienftammbol} 1. SI. 22 9Rf. 40 fßf., 2. SI.
18 fDlf. — Sf-, 3. Sl. 15 3Rf. 60 ißf.; gidftenftammbol}
1. Sl. 17 SJlf. — qSf., 2. Sl. 15 9Jif. — qSf-, 3. Slaffe
12 2ftf. 30 Sf-: 4. Slaffe 11 5DÎÎ. — ißf.

Siterotur.
©tuen langgehegten ÜÖuctfrf) aller gntereffeuten erfüllt bie?»

mal bie Slnnoncen ©jpebition Slubolf SJtoffe, inbem fie in ihrem
prompt pm gatireâroechfel erfchienenen gnfertion? » Salenber pro
)893 unter ber Sejeicpnung „Dlubolf SRoffe'? 9formal»Seilennteffet"
eine roerthsolte Steuerung in ba§ gnferatentoefen einführt. Sieben
bent Stamen jeber Seduug im Katalog ift aufter ben eingaben über
geilenprei? unb Qei'enbreite für Slnnoncen unb Sieflamen, über
Üh'fcbeinungäort :c. unter ber neuen Siubrif „geilenmeffer" eine
giffer p finben, meltpe bezeichnet, nach welchem SDtafte ber Slnnon»
cen^Sfaunt in been betreffenben Slatte p berechnen ift. Sie 27
oerfeptebenen TOaftftäbe, welche burch forgfame Slieffung normirt
finb, liegen bem Katalog, auf einem Kartonbogen oereinf, al? ©epa»
rat=Seilage bei. Heber bie prattif cf)e Scupanmenbung biefe? SSiefj»

fhftem? hälfet e? im Katalog, ber Slormal » geilenmeffer foil ba}u
bietten : 1. ben gnferenten in ben ©tanb }u fepen, oor Slufgabe
einer Sinnige fcpnell unb ficher bie erforberlicpe Seilen}ahl unb hier»
burch ben $rei? eine? gnferat? ju ermitteln ; 2. bem gnferenten
ein Sliittel in bie »anb }u geben, nach ber gnjertion bie Slnnon»
cen=3ied)nungen aar Die gedenjahl hin felbft genau prüfen pfönnen. ö? foil alio öurcp bie Sinuiprung be? Slormal »feilen»
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Technisches.

Automatische Gewehre. Die Heeresverwaltung Oester-

reich-Ungarus soll gegenwärtig damit beschäftigt sein, an dem

Mannlicher-Repetirgewehr eine neue und sehr wichtige Aen-

derung vorzunehmen. Das „N. Wiener Tagbl." teilt darüber

folgende Einzuheilen mit: Von einem Uhrmacher, der schon

verschiedene glückliche Erfindungen aus waffentechnischem Ge-
biete gemacht hat, ist vor einiger Zeit dem Kriegsministerium
eine Vorrichtung unterbreitet worden, welche, an dem Mann-
licher-Gewehre angebracht, dasselbe zum Selbstschutz auf jede

beliebige Entfernung geeignet macht und den Soldaten der

Mühe des Zielens und Abdrückens überhebt. Zur Anwendung
dieses automatischen Repetirgewehres gehört blos die Voraus-
setzung, datz bei einer Abteilung einige wenige Leute sind,

welche es verstehen, mit einer gewissen Sicherheit die Ent-
fernungen abzuschätzen, über welche geschossen werden soll.

Ist einmal die Entfernung ermittelt, so werden die Aufsätze
der Gewehre ans die gewisse Entfernung gestellt, und der

Mann hat nunmehr nichts anderes zu thun, als das Gewehr
aus der reglementsmätzigen Stellung „Fertig" langsam zu
heben, selbstverständlich horizontal, mit der Mündung gegen
das angegebene Ziel gerichtet, und der Schutz geht in dem

Augenblick ganz von selbst los, wo das Gewehr den der er-
mitteilen Entfernung entsprechenden Elevationswinkel erreicht
hat. Auf diese Weise kann der Soldat fünf Kugeln, so

viele als nämlich das Magazin des Mannlicher-Gewehres
enthält, abgeben, ohne auch nur einen Finger zu rühren.
Die Schüsse gehen nacheinander los, und der geschilderte

Vorgang wiederholt sich mit dem Einschieben eines jeden

neuen Magazins. Es kommt dabei ein Unterschied in der

Qualität des Schützen gar nicht in Betracht, und die Treffer
werden mit absoluter Sicherheit gemacht. Die Voraussetzung
ist selbstverständlich, datz ein möglichst richtiges Abschätzen
der Entfernung stattfinde. Bei verschiedenen Korpskom-
manden werden seit einiger Zeit mit dem neuen Apparate,
welcher sich an dem Gewehre mit geringen Kosten anbringen
läßt. Versuche gemacht, und die hierbei erzielten Ergebnisse
haben alle Fachmänner mit Staunen und Bewunderung er-
füllt. Das Wesen der Erfindung ist das Geheimnis des be-

treffenden Uhrmachers, der darauf bereits ein Patent er-
worden hat.

Modernistrung der Möbel. Entgegen der frühern Ge-
schmacksrichtung schwärmt man heutigen Tages allgemein für
dunkle Möbel. Solche unter bestimmten Verhältnissen sich

ohne erhebliche Kosten selbst schaffen zu können, wird Vielen
willkommen sein. Diese Möglichkeit wird jetzt geboten durch
die Erfindung eines Verfahrens, Eichenholz dunkel zu färben.
Das Patent- und technische Bureau von Richard Lüders in
Görlitz macht darauf aufmerksam, daß die dunkle Färbung
erreicht wird, wenn die betreffenden Eichen-Möbel im Dun-
kein Ammoniakdämpfen ausgesetzt werden. Bei kleineren
Gegenständen genügt eine Kiste mit gut schließendem Deckel,
in welche die zu behandelnden Gegenstände gestellt werden,
beim Betrieb des Verfahrens im Großen ist ein dunkles,
eigenes Zimmer nöthig. Auf dem Boden der Kiste oder des
Zimmers wird je nach der Größe des Raumes eine oder
mehrere flache irdene Schalen oder Teller mit Ammoniak-
flüssigkeit (Salmiakgeist) aufgestellt. Das Ammoniak wirkt
weniger auf das Eichenholz, als auf die in demselben enthaltene
Gerbsäure ein, welche sie zu einer braunen Substanz umän-
dcrt. Die braune Farbe geht so tief, daß ein mehrmaliges
Abschleifen der Oberfläche die Brünirung nicht wegnimmt.

Leim, der sich im Wasser nicht auflöst, kann man nach
dem „Holzarb." in folgender Weise leicht selbst herstellen.
Man übergießt gewöhnlichen guten Leim mit Wasser und
läßt ihn eine Zeit lang ziehen, doch nicht so lange, datz er
in einen gallertartigen Zustand übergehe. Dann gießt mau
Leinöl über denselben, bringt ihn über langsames Feuer und
läßt ihn darüber, bis er vollkommen aufgelöst ist, woraus

man ihn in Gebrauch nehmen kann. Dieser Leim wird nach
dem Trocknen außerordentlich hart und widersteht jedem Ein-
flutz von Feuchtigkeit.

Trockene Mauern. Bekanntlich hängt die Benutzbarkeit
eines Neubaues von einem erreichten Grade der Austrocknung
der Mauern ab, und find es in erster Linie die starken

Autzenmauern, welche hier ins Gewicht fallen. Es handelt
sich hiebei jedoch nicht allein um ein Austrocknen im gewöhn-
lichen Sinne, und so macht man oft die unangehme Erfahrung,
datz scheinbar ganz trockene Wände beim Bewohnen wieder
feucht werden. Der Kalk nimmt nähmlich beim Anmachen

zu Mörtel einen Theil des Wassers fest auf, bindet dasselbe
und gibt es nunmehr gegen die Aufnahme von Kohlensäure
aus der Luft in Tausch wieder ab, wobei dann ein dem

natürlichen Kalkstein gleiches Produkt, der harte kohlensaure
Kalk gebildet wird. Zu diesem Umwandlungsprozesse gehören
aber wesentlich größere Zeiträume als zur Verdunstung des

nur mechanisch beigemengten Wassers aus dem Mörtel und
den Steinen. Begünstigt wird der Austausch durch Kohlen-
säureproduktion in dem Raume, daher die unangenehme stär-
kere Wasserabgabe beim anfänglichen Bewohnen ungenügend
ausgetrockneter Räume, oder durch möglichst häufigen Luft-
Wechsel, wodurch immer neue Kohlensäure aus der Luft zu-
geführt wird. Je dünner nun eine Mauer ist, desto rascher
wird die nothwendige Kohlensäure aufgenommen werden
können. Würde man daher die Autzenmauern in zwei Theile
spalten, in einen stärkeren Autzentheil und eine dünne Innen-
wand, die durch einen Lustzwischenraum von ersterem getrennt
ist, so würden die die Wohnräume umgebenden Wände in
kürzester Zeit vollkommen trocken werden, außerdem aber be-

säßen wir in der zweitheiligen, mit einem Luftisolirraum ver-
scheuen Außenmauer eine wesentlich besser vor Anskältung
im Winter und übermäßiger Erwärmung im Sommer schü-

tzende Wand, als dies eine einfache Mauer zu leisten im
Stande ist. Nebenbei bemerkt würden bei richtiger Kon-
struktion auch die schalldämpfenden Eigenschaften dem mo-
deinen Straßenlärme gegenüber angenehm in die Wagschale
fallen. Ans allen diesen Gründen begegnet man in letzterer

Zeit immer häufiger Stimmen, welche hiesür das Wort er-
greifen und die zuerst bei der Erstellung isolirt stehender

Häuser gehört werden dürften.

Holz-Preise.
Augsburg, Z.Jan. Beiden in letzter Woche im Regierung?-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 72 Mk. — Ps., 2. Kl. 50 Mk. — Pf.,
3. Kl. 36 Mk. — Pf., 4. Kl. 25 Mk. — Pf., 5. Klasse
21 Mk. 30 : Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 40 Ps., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 15 Mk. 60 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 17 Mk. — Pf., 2. Kl. 15 Mk. — Pf., 3. Klasse
12 Mk. 30 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. — Ps.

Literatur.
Einen langgehegten Wunsch aller Interessenten erfüllt dies-

mal die Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, indem sie in ihrem
prompt zum Jahreswechsel erschienenen Insertions - Kalender pro
1893 unter der Bezeichnung „Rudolf Mosse's Normal-Zeilenmesser"
eine werthzolle Neuerung in das Jnseratenwesen einführt. Neben
dem Namen jeder Zeitung im Katalog ist außer den Angaben über
Zeilenpreis und Zeilenbreite für Annoncen und Reklamen, über
Erscheinungsort?c. unter der neuen Rubrik „Zeilenmesser" eine
Ziffer zu finden, welche bezeichnet, nach welchem Maße der Annon-
cen-Raum in dem betreffenden Blatte zu berechnen ist. Die 27
verschiedenen Maßstäbe, welche durch sorgsame Messung normirt
sind, liegen dem Katalog, auf einem Kartonbogen vereint, als Sepa-
rat-Beilage bei. lieber die praktische 'Nutzanwendung dieses Meß-
systems heißt es im Katalog, der Normal-Zeilenmesser soll dazu
dienen t 1. den Inserenten in den Stand zu setzen, vor Aufgabe
einer Anzeige schnell und sicher die erforderliche Zeilenzahl und hier-
durch den Preis eines Inserats zu ermitteln; 2. dem Inserenten
ein Mittel in die Hand zu geben, nach der Insertion die Annon-
cen-Rechnungen au? oie Zeilenzahl hin selbst genau prüfen zu
können. Es soll asto durch die Ein'ührung des Normal - Zeilen-



31'nftrtrlr fri;gtt?tr{["i§e gattSBerfter-gtUnag (Crgan für bie offtjteHen Sublifationen be? Set) weis. ©emerbeoerein?) 53?

mcffer? jebe Unfidierbeit in ber Zeilenberecpnung oerntieben werben.
®iefe Neuerung wirb bafier smeifedo? Dom Sßubfifum freubiq be»
griiftt werben. ®er Satalog pat and) fonft in Sesug auf gnhatt
unb Au?fiattung manche Serbefferung erfahren. gn?befonbere finb
unter ben übrigen? fepr fefen?werthen „i)3rafttfd)en 23infen für
gnferenten" in einer Ansapt »an cbarafteriftifc£)en gduftrationen
unb ©infaffungen bem ißublifum Anregungen unb gbeen für bie
mirfung?Dode Au?fiattung non Annoncen gegeben, ©in befonber?
gefcbmadooiler brauner ©inbanb, ber in leberartiger Keliefpreffung.
aufgeführt ift, fd)mi'tdt ba? Sud), beffen typographie Aufführung
gleichseitig ein t'cböne? Zeugnifi für bie iîeiftûngSfâhigfeit ber Such»
brucferei Kubolf Dioffe abgibt.

Drages».
NB. Obgleich biefe Dîubriî nur für tecEjnifcfje Informationen

ba ift, werben both häufig gragen rein taufmännifcher Katnr, bie
in ben gnferatenteil gehören, hier eingerücft; biefe werben ge=
wöhniid) mit einer TOenge oon Offerten beantwortet, beren Se»
förberung un? Soften unb Dliihe oerurfacbt. ®iefe Auhagen wer»
ben Wir fünftig per Kacf.nahme beim gragefteder erheben.

2. 28er in ber Schweis liefert in Heineren Quantitäten fremöe
ipoisforten

3. 2Bo besieht man Zeichnungen für ©raoüren auf fcbwars
polierte Diöbel unb wie werben fie uergolbet

Auf grage 638. Sei einer Dfoprenlänge oon 250 Dieter unb
8 ©entimeter Sichtweite nnb nur 3 Dieter ©efäde gibt e? feine
Sraftleiftung. ®te 2Bafferreibung in ben Dföhren mürbe fchon bei
6 Siter SBafferliefernng per Sefunbe bie ®efäd?Eraft oon 3 Bieter
ooilftänbig aufsehren. 25 ©entimeter bide? §o!s su taufen, er»
forbert ein graifenblatt oon 80 ©entimeter ®urd)nteffer unb 4—5
fpferbefraft. B,

Auf grage 643. 100 Siter 28affer per Setnnbe oerlieren
in einer Köhrenleitung Oon 550 Dieter Sänge unb 30 ©entimeter
Sichtweite 5 Dieter ®ritcfhöhe, oerbleiben noch 9 2Dïeter itupbare?
©efäde unb baijer auf ben erften ®rieb 9 Sferbefräfte. Sei Söhren
Don 25 ©entimeter Sidjtmeite mürbe ber ®rudoerfuft über ba?
®oppe!te fteigen unb bie Seiftung auf 4 ißferbefrafte finfen. Zur
erften öäffte ber Seitung finb Xhottröijren untauglich unb ©ement»
röhren nur, wenn eine ®rahtfpirale oon 5 Dlidimeter in bie Söhre
eingegoffen wirb. Sode Sicherheit gewähren für bie sweite ©älfte
be? ©efäde? nur Slecbröfjren Oon 3 Dlidimeter ®icfe.

Auf grage 642. Serftedbare 28infeltriebe foden lange Saben
haben unb nur an beiben ©nben 4 ©entimeter lang, am 28eUbaunt
anfcpliefjen unb genau auf bie Stede eingerücft werben, wo fie
ohne Schlag laufen ie Stedfcpraube fod neben bem Seile in
ber Säng?mitte ber Kabe in eine Sertiefung be? 28edbaume? ein»

greifen unb ber Seil nicht auf einer gfäcpe be? 28edbaume?, fon»
bern in einer Jiuth feftfipen unb wenig Ansug haben. B.

Auf grage 631 erlaubt fich Unterseichneter, auf fein Sager
Don metterfeften garben unb Spesialfadjen aufmerffam su machen.
©. A fffeftalossi, Zürich-

Auf grage 639. geh münfehe mit beut gragefteder in birefte
Sorrefponbens su treten, inbem id) mit btefen Artifein ghnen unter
Zuficherung prompter uttb bidiger Sebienung oorftehen fann. gd)
habe oiele Zimmermeifter, benen id) ba? @teid)e liefern mufj. g.
Süng, Sd)(offermeifter unb ©ifenwaarenhanblung, Sasenhaib.

Auf grage 627. Xeftorium (unserbredjlicher ©rfa| für gen»
ftergla?) liefert A. 23. §anifd), gnbuftrieguarticr, Zütüd).'

Auf grage 635. gd) bin Sieferant oon Seimfournier unb
§o(ströcfneofen, fowopl für birefte §olsfeuerung wie für ®ampf»
betrieb, unb gebe bie erftern Ofen auf 30tägige ffkobe ab, ohne
eine Zahlung s« Oerlangen, g. Iparfmattn, Diedjanifer in St.
giben.

Auf grage 640. ©. Zwtdlp Sensinger, Dlüderet unb Sä?»

leimfabrifation in Dlodi?, liefert Sä?leimpnloer rein nnb präparirt.
Auf gi age 643. 28afferleitung?röhren unb ®ur bitten mit

gröfjtem Kutteffeft liefert bie Sonftruftion?merfitätfe §eri?au, untere
gabrif. 28Îtnfd)en mit gragefteder in Sorrefponbens S" treten.

Sulmtiffionö^lu^ci.qcc.
spoils belt, ben Submifftotté aiusciger. 28er bie jeweilen

in ber erften Raffte ber 28od)e neu eröffneten Subtniffionen oorher
SU erfahren wünfeht, al? e? burd) bie nächfte Kummer b. St. ge»

fchchen fann, finbet fie in bem in ttnferm Serlage erfcheinenben
„Sihmeiser Sau»Slatt" (f}3reiö gr. I. 50 per Quartal). ®a?felbe
wirb nämlid) je Diiltmoch? abgegeben, bie „gduftrirte fchweiser.

§anbtoerfer»Zeitung" Samftag?. jer §ubmif|lotts-^itîetger ïiefer
beiben glätter ift ber noliftänbigfte unb promptefte ber gttjnieif.

ftlaufcnftrafse. gür bie ©rftedung ber ©rb» unb gel?arbei»
ten, ber ®urchläffe, Stüp» unb guttermauern, glufjbauten, ©häuf»

ftermtg unb Serfd)irmitng einer Xeilftrede bei Spiringen wirb
hiermit $unfurretu eröffnet. $3änge 1250 ïfteter. ^oftenfuntme
nach Soranfdjlag jirfa gr 110,000. S'äne unb Sauoorfchriften
liegen sur ©infidjt bereit im Sitreau be? Santon?ingenieur? im

SRathattfe Altborf. Sesü glid)e Offerten mit ber Auffcprift „Staufen»
ftrafje Spiringen" finb bi? fpäteften? 25. ganuar 1893 oerfd)loffen
an bie Saufoutmiffion für bie Slaufenftr-afje in Altborf einreichen.

Sie ©cntcitt&c Öicöüerg lägt auf ihrem ®ute „oorbere tied"
einen Keubau mit 2Bof)nhau3, Scheune unb Stadnng au?führen,
unb wid bie Dlaurer», Zimmermann?» unb Schreinerarbeiten tc.
in Afforb geben, ftierauf Kefleftirenbe für ba? ©anse ober ein»
Seine ®betle woden ihre ©ingaben an ben ©emeinbepräfibenten,
£)ernt Steiner, wo auch ba? Sfttchtenljeft eingefehen werben fann,
bi? 15. ganuar einreichen.

Scf)u(f)auétt(tu 65aiè. @? wirb hiemit sur ©rlanguttg oon
Sauplänen für ein neue? Srimarfchulgebäube im ®orfe ©ai? eine
gbeemSonfurrens eröffnet. Sauprogramttt unb Sonfurrensbebing»
ungen, fomie Situation?plan be? Sauplape? fönnen beim ffSräfi»
benten ber Saufommiffion, §errn Santon?rat g. ©ifenhut Sdjäfer
in ©ai?, besogen werben. ®ie fßtäne finb bi? fpäteften? 25. ge»
bruar 1893 bei ebenbemfelben eittsureiepen.

Kifcnrötjrcn. lieber bie Sieferung oon sirfa 2400 Dieter
guheifernen Köhren nebft gormftüden für bie neu su erftedenbe
Srunnenleitung in? Seminar SJetringen fönnen bi? sum 15.ganuar
bei ber Seminarbireftion in 28etttngen eingefepen werben. Offerten
finb innert gleicher grift ber Saubireftion in Aarau franfo unb
Oerfchloffen einsureid)en.

^ (Çrftcttung neuer Sct)ulbäitlc in ber Oberfdjule ©öttighofen
(ïhurgan). hierauf reflefttrenbe Uebernefjmer moder ihre Offerten
gefädigft bi? sum 10. ganuar an bie Herren g. g. Stumpp, Schul»
Pfleger in Sud)adern, ober g. §uber, öchulpräfibent in §elb?weil,
einfenben, bei welchem auch ber Sefcf)rieb ber Scpulbänfe sur ©in»
fidjt aufgelegt unb jebe gewûnféte Au?funft ertheilt wirb.

Ueber ben ®au einer Strohe oott ©ähwpl nad) Sedi in
einer ©efammtlänge oon 650 Bietern wirb hiermit freie Sonfurrens
eröffnet. Sefähigte Sewerber woden ihre Angebote bi? 15. ganuar
1893 an §errn Sdjulrath Sodmeier sur „ïraube" in ©ähmpl ein«
reichen mofelbft audp fßlan, Saubefdjrieb unb Afforbbebingungen
eingefehen werben fönnen.

StationêQcImube in fêhiant. ®ie ©rab», Siaurer«, Stein»
tjauer», Ziutmer«, Spengler» unb ©ifenarbeiten sunt neuen Sta»
tion?gebäube in ©harn foden im Submtffion?mege oergeben werben.
®iefelben finb oeranfdjlagt su gr. 27,316. 18- Sewerber um alle
ober einselne Arbeiten werben eingelaben, Don ben ißlänen, bent
Soranfd)lag unb ben Sertrag?bebingungen auf bem ted)nifd)en
Süreau be? Oberingenieur? für ben Sahnbetrieb, tperrn ®h- 28eifi
(Kohntaterialbahnhof Zürich), ©inficht su nehmen unb ihre lieber»
nahm?offerte au?gebriic£t in Sfosenten Per Soranfd)lag?preife bi?
fpäteften? ben 15 ganuar 1893 ber ®ireftion ber Schweis- Kor boft«
bahn in Zürich einsureichen.

i) r nt a d) c r c t.
®er Indicateur Davoine (35. gahrgattg), welcher bie Abreffen

ber fchweiserifchen Uhrmacher unb gttweliere enthält, wirb bem»
näd)ft erfcheinen. ®ie intereffirten ©tabliffement? werben gebeten,
behufê ©infdjreibnng ihrer Abreffen, Seftedung oon ©jemplaren
Sunt Subffription?preife unb Annoncen fid) an fjaafenftein u. Sogler,
Publicité spéciale, Sern, su menben.

rofjc 9lcftbcftänbc itewefter bowcltbrcttcf
^omcttfleibcrftonc bebeutenb in ben greifen re» S
busirt, int 9lu?berfauf per Dieter 45, 75, 95, 1. 25,
1.45 (gabiifmertp gr. 1. 40 bi? 3.75), fomie ttiafd)»

äd)te goularb? (ca. 2800 Diufter) su 35, 45 unb 65 per Dieter,
gebe? Üängenmaf; an Sttuate liefert

®a? Serfanbthau? Oettinger & Ko., ^ûridj.
^88g~ Dinfter umgeljenb?. Keuefte Diobebitber grati?.

(Ein itcucê §itlfêti)erf für
bisher nod) fein fo prattifepe? oorpan»

flljl llHll, pen lunv, pat jüngft su erfcheinen angefangen:
Sehnhaufen, 8eid)t attsuferiigettbe mobente Sötöbel 9teu«
Ijeiten aller Stljlartett mit ®etail»3etd)nungett in üollftän&ig
natürltdier ©röfje ttttb genauen tpretâberedjnungen. Sertag
oon griebr. 28 off rum in ®üf feibor f. ®a? ganse 28erf er»
fdjeint in 15 Sieferungen. St? jept finb erfchienen: I. Sieferung:
Sditafsimmer; II. Sieferung: ©fsstmmer; III. Sieferung: 28ohn»
Simmer; IV. Sieferung : .Çerrensimmer. VIII. Sieferung: ©inrtch»
tnng eine? ®amenstmmer? : Salonfchranf, Santenfchreibtifd), Xifch,
Sophagefted, Seffelgefted, Stu£)lgefteU, öoder unb Softament. IX.
Sieferung: Sorsimmer. X. Sieferung: Suche. ffSreiS per Siefe»

rung gr. 8.
Zu bestehen ift ba? Such öurdj bie technifche Sucphanbung

oon 20. 6enn i«n. in St. ©allen sum greife oon gr. 8, refp.
bie 7 hi? jept erfepienenen Sieferungen, Scptaf«, ©h», 28opn«, ®anten»,
Sor> unb öerrensimmer unb Suche sufatttmen sum greife oon
gr. 56. Ktn lompleteâ Kpentplar ift bei lehtgenanntev Jytrma
sur Kinftdjt aufgelegt.
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nussers jede Unsicherheit in der Zeilenberechnung vermieden werden.
Diese Neuerung wird daher zweifellos vom Publikum freudig be-
grüfit werden. Der Katalog hat auch sonst in Bezug auf Inhalt
und Ausstattung manche Verbesserung erfahren. Insbesondere sind
unter den übrigens sehr lesenswerthen „Praktischen Winken für
Inserenten" in einer Anzahl von charakteristischen Illustrationen
und Einfassungen dem Publikum Anregungen und Ideen für die
wirkungsvolle Ausstattung von Annoncen gegeben. Ein besonders
geschmackvoller brauner Einband, der in lederartiger Reliefpressung,
ausgeführt ist. schmückt das Buch, dessen typographische Ausführung
gleichzeitig ein ''chönes Zeugniß für die Leistungsfähigkeit der Buch-
druckerei Rudolf Mosse abgibt.

Kragen.
Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häusig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wöhnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

S. Wer in der Schweiz liefert in kleineren Quantitäten fremde
Holzsorten?

kt Wo bezieht man Zeichnungen für Gravüren auf schwarz
polierte Möbel und wie werden sie vergoldet?

Antworten
Auf Frage KÜ8. Bei einer Röhrenlänge von 25g Meter und

8 Centimeter Lichtweite und nur 3 Meter Gefälle gibt es keine
Kraftleistnng. Die Wasserreibung in den Röhren würde schon bei
6 Liter Wasserlieserung per Sekunde die Gefällskraft van 3 Nieter
vollständig aufzehren. 25 Centimeter dickes Holz zu kaufen, er-
fordert ein Fraisenblatt von 8V Centimeter Durchmesser und 4—5
Pferdekraft. L

Auf Frage Igg Liter Wasser per Sekunde verlieren
in einer Röhrenleitung von 559 Meter Länge und 3g Centimeter
Lichtweite 5 Meter Druckhöhe, verbleiben noch 9 Meter nutzbares
Gefälle und daher auf den ersten Trieb 9 Pferdekräste. Bei Röhren
von 25 Centimeter Lichtweite würde der Druckoerlust über das
Doppelte steigen und die Leistung auf 4 Pferdekräfte sinken. Zur
ersten Hälfte der Leitung sind Thonröhren untauglich und Cement-
röhren nur, wenn eine Drahtspirale von 5 Millimeter in die Röhre
eingegossen wird. Volle Sicherheit gewähren für die zweite Hälfte
des Gesälles nur Blechröhren von 3 Millimeter Dicke.

Aus Frage <i4Ä. Berstellbare Winkeltriebe sollen lange Naben
haben und nur an beiden Enden 4 Centimeter lang, am Wellbaum
anschließen und genau auf die Stelle eingerückt werden, wo sie

ohne Schlag laufen ie Stellschraube soll neben dem Keile in
der Längsmitte der Nabe in eine Vertiefung des Wellbaumes ein-
greisen und der Keil nicht auf einer Fläche des Wellbaumes, son-
dem in einer Nuth festsitzen und wenig Anzug haben. L.

Auf Frage kà erlaubt sich Unterzeichneter, auf sein Lager
von wetterfesten Farben und Spezialsachen aufmerksam zu machen.
G. A Pestalozzi, Zürich.

Auf Frage KZit. Ich wünsche mit dem Fragesteller in direkte
Korrespondenz zu treten, indem ich mit diesen Artikeln Ihnen unter
Zusicherung prompter und billiger Bedienung vorstehen kann. Ich
habe viele Zimmermeister, denen ich das Gleiche liefern muß. I.
Küng, Schlossermeister und Eisenwaarenhandlung, Bazenhaid.

Äuf Frage KS7. Tektvrium (unzerbrechlicher Ersatz für Fen-
sterglas) liefert A. W. Hanisch, Jndustriequarticr, Zürich.

^

Aus Frage KS5. Ich bin Lieferant von Leimfournier und
Holztröckneofen, sowohl für direkte Holzfeuerung wie für Dampf-
betrieb, und gebe die erstem Ofen auf 39tägige Probe ab, ohne
eine Zahlung zu verlangen. I. Hartmann, Mechaniker in St.
Fiden.

Auf Frage C. Zwicky> Leuzinger, Müllerei und Käs-
leimfabrikation in Mollis, liefert Käsleimpulver rein und präparirt.

Auf F>age Wasserleitungsröhren und Turbinen mit
größtem Nutzeffekt liefert die Konstruktionswerkftätte Herisau, untere
Fabrik. Wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Submisstons-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzciger. Wer die jeweilen

in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Submissionen vorher
zu erfahren wünscht, als es durch die nächste Nummer d. Bl. ge-
schchen kann, findet sie in dem in unserm Verlage erscheinenden

„Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. l. 59 per Quartalt. Dasselbe
wird nämlich je Mittwochs ausgegeben, die „Jllustrirte schweizer.

Handwerker-Zeitung" Samstags. Der Submisstons-Anzeiger dieser
beiden Stätter ill der not! ständigste und prompteste der Schweiz.

Mauscnstraste. Für die Erstellung der Erd- und Felsarbei-
ten, der Durchlässe, Stütz- und Futtermauern, Flußbauten, Chans-
fferung und Verschirmung einer Teilstrecke bei Spiringen wird
hiermit Konkurrenz eröffnet. Länge 1250 Meter. Kostensumme
nach Voranschlag zirka Fr 110,999. Pläne und Bauvorschriften
liegen zur Einsicht bereit im Bureau des Kantvnsingenieurs im

Rathause Altdorf. Bezü gliche Offerten mit der Aufschrift „Klausen-
straße Spiringen" sind bis spätestens 25. Januar 1393 verschlossen
an die Baukommission für die Klausenstraße in Altdorf einzureichen.

Die Gemeinde Liesberg läßt auf ihrem Gute „vordere Hell"
einen Neubau mit Wohnhaus, Scheune und Stallung ausführen,
und will die Maurer-, Zimmermanns- und Schreinerarbeiten :c.
in Akkord geben. Hierauf Reflektirende für das Ganze oder ein-
zelne Theile wollen ihre Eingaben an den Gemeindepräsidenten,
Herrn Steiner, wo auch das Pflichtenheft eingesehen werden kann,
bis 15. Januar einreichen.

Schulhausbau Gais. Es wird hiemit zur Erlangung von
Bauplänen für ein neues Primarschulgebäude im Dorfe Gais eine
Ideen-Konkurrenz eröffnet. Bauprogramm und Konkurrenzbeding-
ungen, sowie Situationsplan des Bauplatzes können beim Preist-
denken der Baukommission, Herrn Kantonsrat I. Eisenhut - Schäfer
in Gais, bezogen werden. Die Pläne sind bis spätestens 25. Fe-
bruar 1893 bei ebendemselben einzureichen.

Eisenröhren. Ueber die Lieferung von zirka 2490 Meter
gußeisernen Röhren nebst Formstücken für die neu zu erstellende
Brunnenleitung ins Seminar Wetringen können bis zum 15.Januar
bei der Seminardirektion in Wettingen eingesehen werden. Offerten
sind innert gleicher Frist der Baudirektion in Aarau franko und
verschlossen einzureichen.

^ Erstellung neuer Schulbänke in der Oberschule Göttighofen
(Thurgau). Hierauf reflektirende Uebernehmer woller ihre Offerten
gefälligst bis zum 10. Januar an die Herren I. I. Stumpp, Schul-
Pfleger in Buchackern, oder I. Huber, «chulpräsident in Heldsweil,
einsenden, bei welchem auch der Beschrieb der Schulbänke zur Ein-
ficht aufgelegt und jede gewünschte Auskunft ertheilt wird.

Neber den Bau einer Straste von Gähwyl nach Selli in
einer Gesammtlänge von 659 Bietern wird hiermit freie Konkurrenz
eröffnet. Befähigte Bewerber wollen ihre Angebote bis 15. Januar
1893 an Herrn Schulrath Vollmeier zur „Traube" in Gähwyl ein-
reichen woselbst auch Plan, Baubeschrieb und Akkordbedingungen
eingesehen werden können.

Stationsgebäude in Cham. Die Grab-, Maurer-, Stein-
Hauer-, Zimmer-, Spengler- und Eisenarbeiten zum neuen Sta-
nvnsgebäude in Cham sollen im Submissionswege vergeben werden.
Dieselben sind veranschlagt zu Fr. 27,316. 18- Bewerber um alle
oder einzelne Arbeiten werden eingeladen, von den Plänen, dem
Voranschlag und den Vertragsbedingungen auf dem technischen
Büreau des Oberingenieurs für den Bahnbetrieb, Herrn Th. Weiß
(Rohmaterialbahnhos Zürich), Einsicht zu nehmen und ihre Ueber-
nahmsofferte ausgedrückt in Prozenten der Voranschlagspreise bis
spätestens den 15 Januar 1893 der Direktion der Schweiz. Nor dost-
bahn in Zürich einzureichen.

Hl H r m achere i.
Der Inckiaatsur Ouvoins (35. Jahrgang), welcher die Adressen

der schweizerischen Uhrmacher und Juweliere enthält, wird dem-
nächst erscheinen. Die interesstrten Etablissements werden gebeten,
behufs Einschreibung ihrer Adressen, Bestellung von Exemplaren
zum Subskriptionspreise und Annoncen sich an Haasenstein u. Vogler,
UubUoitst spüaiais, Bern, zu wenden.

roste Restbestände neuester doppeltbreiter
Damenkleiderstoste bedeutend in den Preisen re-
duzirt, im Ausverkauf per Meter 45, 75, 95, 1. 25,
>.45 (Fabiikwerth Fr. 1. 49 bis 3.75), sowie wasch-

ächte Foulards ica. 2809 Muster) zu 35, 45 und 65 per Meter.
Jedes Längenmaß an Private liefert

Das Versandthaus Oettinger à Co., Zürich.
zgW— Muster umgehends. Neueste Modebilder gratis. ^WC

Ein neues Hülfswerk für Möbel--
?kstr0tnor à wohl bisher noch kein so praktisches vorhan-

den war, hat jüngst zu erscheinen angefangen:
Lehnhausen, Leicht anzufertigende moderne Möbel-Neu-
heilen aller Sthlarten mit Detail-Zeichnungen in vollständig
natürlicher Graste und genauen Preisberechnungen. Verlag
von Friedr. Wolf rum in Düsseldorf. Das ganze Werk er-
scheint in 15 Lieserungen. Bis jetzt sind erschienen: I. Lieferung:
Schlafzimmer: II. Lieferung: Eßzimmer; III. Lieferung: Wohn-
zimmer; IV. Lieferung: Herrenzimmer. VIII. Lieferung: Einrich-
tung eines Damenzimmers: Salonschrank, Damenschreibtisch, Tisch,
Sophagestell, Sesselgestell, Stuhlgestell, Hocker und Postament. IX.
Lieferung: Vorzimmer. X. Lieferung: Kucke. Preis per Liese-

rung Fr. 8.
Zu beziehen ist das Buch durch die technische Buchhandung

von W. Senn jun. in St. Gallen zum Preise von Fr. 3, resp,
die 7 bis jetzt erschienenen Lieferungen, Schlaf-, Eß-, Wohn-, Damen-,
Vor- und Herrenzimmer und Küche zusammen zum Preise von
Fr. 56. Ein kompletes Exemplar ist bei letztgenannter Firma
zur Einsicht aufgelegt.
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